Name:

Dolzer Iris

Thema:

Erschließung der Symbole Kreuz, Licht

Klasse:

2. Klasse HS

Didaktische Analyse

Blick auf das Kind
Die Klasse kenne ich bereits aufgrund mehrmaligem Hospitierens, ich habe aber noch nicht in dieser Klasse unterrichtet. Es ist eine sehr liebe Meute, die sehr brav mitarbeitet. Ich wurde sofort in ihre Klassengemeinschaft aufgenommen. Sie haben einen sehr guten Bezug zum Fach Religion und vor allem zu ihrer Religionslehrerin.

Blick auf den Inhalt – Theologische Überlegung

Die Erschließung von Symbolen ermöglicht die elementare Wahrnehmung des Unverfügbaren. Dadurch gelingt es, die Symbolik von verschiedenen Begriffen theologisch zu erhellen. So erschließt sich eine Sichtweise des Lebens und der Welt mit einem „dritten Auge“.

Die Symbolerziehung ist ein wichtiger Aufgabenbereich in der religiösen Erziehung. Glauben kann man nicht allein rationell erfassen und mit Begriffen adäquat ausdrücken. Es bedarf einer anderen Form der Begegnung mit einer Wirklichkeit, die jenseits des Messbaren liegt. Im Symbol kommen Sichtbares und Unsichtbares, Sagbares und Unsagbares zusammen. Es liegt in ihrem Charakter empirisch Konkretes mit ungegenständlicher Wirklichkeit zu verbinden -  symballein heißt ja auch zusammenfügen. 

Religiöse Sprache ist zuallererst Symbolsprache, da es um das geht, was den Menschen unbedingt angeht. Wenn wir von Symbol sprechen, so meinen wir zuallererst etwas Gegenständlich-Greifbares das sichtbar ist, aber über sich selbst hinausweist. Es ist dadurch gekennzeichnet, dass es den Menschen mehrere innerlich miteinander verbundene Sinnschichten erschließt. 

Symbole erschließen sich, indem sie ganzheitlich wahrgenommen werden. 

Das Kreuz ist das christliche Symbol, das wir öffentlich und privat aufstellen. Im Kreuz kommt die Herablassung Gottes, die in der Menschwerdung Jesu Christie durch Maria begonnen hat, zur Vollendung. Das Kreuz wird auch sofort als das urchristliche Symbol schlechthin erkannt und angenommen. 

Licht symbolisiert die Gottheit, die in das Dunkel getreten ist, in das Dunkel der Welt und der Menschen, die darin wohnen. Das Dunkel symbolisiert auch die Entfernung der Menschen zu Gott. Das Licht - Gott -  hat jene, die mit Blindheit geschlagen waren, sehend gemacht. (vgl. Joh 1-18)

Religionspädagogische und didaktische Überlegungen - Methodenbegründung

Symbole sollen nicht gewusst, Symbole sollen erfahren werden. Es wird dies kein erklärender Weg sein, sondern ein ganzheitlicher Prozess, der das Schweigen, Tun, Spielen, Entdecken, Erzählen und Arbeiten umgreift.

Wichtig ist der handelnde, sinnhafte Umgang mit einem Symbol und die anschließende Reflexion. Wichtige didaktische Elemente sind dabei die Selbsttätigkeit der Schüler, Stilleübungen, sprachliche und bildliche Sensibilisierung und keine Interpretation im Sinne einer Bedeutung, d. h. erzählen, statt zu erklären. Der Lehrer muss den Weg von außen nach innen immer auf die Klasse abgestimmt begehen, um die „verborgene“ Wirklichkeit erschließen zu können. Die Sensibilisierung der Sinne muss die Voraussetzung für den Zugang in die Welt der Symbole sein. Die kognitive Erarbeitung erfolgt dann, die konkrete Arbeit steht im Vordergrund. 

Genau auf dieses Konzept hin habe ich meine Stunde aufgebaut. Der Sesselkreis soll den Kreis, das Unendliche sowie die Gemeinschaft verdeutlichen.

Die Stilleübung soll die Einstimmung auf das Folgende sein. Die Verbindung Mensch, Welt, Kreuz ist unbedingt erforderlich, um die Lichtsymbolik zu verstehen. Die anschließende Verbindung aller Komponenten wird erfahren. Durch die Filter wird verdeutlicht, dass Gottes Licht in jedem von uns anders wirkt, da wir ja alle eigenständige von Gott gewollte Menschen sind. Der Abschluss umfasst die kognitive Ebene, die auch noch mittels einer mnemotechnischen Methode verinnerlicht wird.

Noch einmal, es steht in meiner Stunde nicht das kognitive Wissen, sondern das Erleben im Vordergrund. Ich kann natürlich nur eine ungefähre Zeit veranschlagen, da ich überhaupt nicht weiß, wie lange wir pro Lernschritt brauchen werden. Ich werde mich absolut an die Wünsche der Schüler halten und auf sie eingehen. 

Medien

Schüssel

Ball 

Welke Blätter

Leintuch

Kreide

Seil

Text

Kerze

Taschenlampe

Filter (verschieden farbige Schnellhefter)

Blume aus Papier

Lehrziel:

Die Schüler sollen durch Sensibilisierungs- und Wahrnehmungsübungen entdecken, dass es hinter der vordergründigen Wirklichkeit noch eine dahinterliegende gibt. Dies soll im selbsttätig handelnden und erlebten Umgang mit den Symbolen Kreuz und Licht geschehen. Durch die sinnliche Wahrnehmung soll die Grundlage für ein tieferes Verständnis der Welt und das Auffinden einer transzendenten Wirklichkeit gelegt werden. 

Lernziele:

Sich ruhig auf die Meditation einlassen.

Im bewussten Bekreuzigen das Kreuz als Zeichen des Lebens erahnen.

Die Legende verstehen und richtig zuordnen.

Das Licht als göttliches Element erkennen.

Sich auf die Lichtspiele einlassen und dabei versuchen, Gefühle zuzulassen.

Gefühle verbalisieren können.

Jederzeit zu einer gegenseitigen Hilfestellung bereit sein. 

Die Blume sorgfältig ausschneiden und das Symbol individuell auswählen.
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	LS
	INHALT
	METHODE
	MEDIEN
	ZEIT

	1
	Begegnung mit dem Thema

Überleitung zur Meditation


	Sesselkreis, Stille, Atemübungen, Schüssel mit Ball kreisen lassen. Ruhe.

Welke Blätter in die Schüssel geben. Nun die Augen schließen
Lehrerwort: Stellt dir vor, du bist ein welkes Blatt.
	Schüssel

Ball

Welke 

Blätter
	5

	2
	Lehrererzählung (Stimmmodulationen – laut, leise, Pause) – 

Du fällst vom Baum.

Du bist abgelöst.

Der Baum hat dich losgelassen.

Du kannst fliegen.

Du lässt dich treiben.

Du fällst. (PAUSE)

Welke Blätter fallen vom Baum. 

Sie schweben ganz sacht, man hört sie kaum.

Plötzlich trägt der Wind sie fort,

wirbelt sie von Ort zu Ort.

Wie sie flattern, wie sie fliegen,

sinken und am Boden liegen.

PAUSE


	Fantasiereise

L weist darauf hin, dass die Schüler erst die Augen öffnen dürfen, 
wenn er es erlaubt.
LSG

Wie fühlt ihr euch, wenn ihr so am Boden liegt? 

Schülerantworten: leicht, ruhig....

(Die richtige Stimmung zur Weiterarbeit.)
	
	10

	3
	Klärung des Themas

Überleitung zum Kreuz – 

SYMBOL
	Lehreraktion mit Bodenbildgestaltung

Ein Kind sollte sich auf das Leintuch legen, die Beine ausgestreckt, die Arme ausgestreckt. Ein anderes Kind umkreist den Schüler mit Kreide. 
So entsteht ein Kreuz. 

LSG

L: “Was seht ihr auf dem Leintuch?“

SS: “Ein Kreuz.“

L umrandet das Kreuz mit einem Seil. So wird die Welt sichtbar, ebenso die vier Himmelsrichtungen.

L:“ Das Kreuz geht in alle vier Himmelsrichtungen. 
Auch wir bekreuzigen uns als Christen jeden Tag.“

Meditatives, bewusstes, gemeinsames Bekreuzigen. LSG:

Was ist nun das Kreuz? S: „Ein Symbol für Jesus!“

Wie ist nun dieses „Kreuz“, dieses urchristliche Symbol in die Welt gekommen? 
	Leintuch Kreide

Seil
	5

	4
	Bibelzitat
	Lehrerwort: “Joh 1,1-2;14 
(ganz bewusstes ruhiges und langsames Zitieren der Bibelstellen)
	
	5

	5
	Vertiefung des Themas
	L: Wie können wir nun die Welt, den Menschen und das Wort miteinander verbinden?“

Abdunkeln der Klasse

L erzählt eine Legende. Am Ende zündet sie eine Kerze an, die Klasse 
wird von dem Licht erfüllt sein.


L: „Jesus sagt: “Ich bin das LICHT der Welt!“ Durch ihn verbindet sich alles miteinander. Alle, die mit Blindheit geschlagen sind, werden sehend, wenn sie es wollen.

Ein Kind legt sich wieder auf das Kreuz, es symbolisiert den Menschen.

L leuchtet nun die Klasse punktuell mit einer Taschenlampe aus. Schüler verfolgen diesen Leuchtpunkt. Dann leuchtet L wieder den Menschen an.

L verwendet verschiedenfarbige Filter. Dies sollte die verschieden empfundene Wirkung symbolisieren, die Jesus in uns und somit auch in der Welt hinterlässt. 

L: „Wie fühlst Du dich? Hast Du bei jedem Lichteinfall die gleich Empfindung?“ (Wahrscheinlich nicht, denn die Wirkung eines blauen, kalten Lichtes unterscheidet sich natürlich wesentlich von der Wirkkraft eines roten, warmen Lichtes.) Überleitung zu den verschieden Facetten, die Gottes „Licht“ in uns auftut.
	Legende

Kerze

Taschen-lampe

Filter


	15

	6
	Heftarbeit
	S setzen sich wieder auf die Plätze. Sie bekommen ein Blatt, auf dem eine Blume gezeichnet ist. L erarbeitet nun erst, was ein Symbol ist. 

1. Symbole sind Lichtblicke im Leben von uns Menschen.

2. Sie berühren unser Herz.

3. Sie verbinden uns mit Gott.

4.
Sie lassen uns aufblühen und offen werden.

L: Zeichnet nun in das Innere der Blume ein Symbol, das euch wichtig ist, das euer Herz berührt, das euch mit Gott verbindet. 
	Blume
	10


Legende:
Ein König hat zwei Söhne. Beide liebt er gleich, aber er kann sein Königreich nicht teilen. So muss er einen Weg finden, um das Erbe gerecht zu verteilen.  Er stellt ihnen eine Aufgabe. Ein grosser Raum im Schloss muss gefüllt werden. Er schickt beide in die Welt, mit gleich wenig Geld.  Ein langer Weg steht ihnen bevor. 

Bei einer Weggabelung trennen sie sich. Einer zieht nach Osten, einer nach Westen. Sie erleben viele Abenteuer. Eines Tages sieht ein Bruder, dass ein Bauer nach dem Mähen noch viel Stroh auf der Wiese liegen gelassen hatte. Mit seinem Geld kauft er ihm das Stroh ab, lädt es auf einen Wagen und zieht zu seinem Vater. Der freut sich, seinen Sohn zu sehen und über die tolle Idee. Aber, er wartet noch auf seinen anderen Sohn. Dieser hat gar keinen Gedanken, was er denn mit so wenig Geld kaufen könne. So begibt er sich eines Tages in eine Kirche. Er betet und als es Abend wird,  will er weiterziehen. Bevor er aber die Kirche verlassen konnte, kommt eine Frau herein und .......................(HIER STOPPEN, DIE KLASSE VERDUNKELN)

zündet eine KERZE an. Plötzlich breitet sich in der Kirche ein sanftes Licht aus, das alles erhellt. ...............

